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Erſcheint wächentlich 6 mal Abends, | 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 

| Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


— 


onnabend, den 16. Mai 


gorner 


111] 


1891. 


Inſertionsgebühr | 


die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen ⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Suferaten-Annabme auswärts: 
22271 aw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Sraudenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 
6 Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Rußland 


bringt das „Deutſche Reichsblatt“ von unter⸗ 
richteter Seite folgende Mittheilungen: In 
Sefaterinoslam wurden am Vorabend des 
jüdiſchen Oſterfeſtes, das bekanntlich eine Gedenk⸗ 
feier an den Auszug der Israeliten aus 
Aegypten unter der Regierung jenes Pharao 
iſt, in Jekaterinoslaw wurden alſo am Vorabend 
dieſes hohen Feſtes 92 jüdiſche Familien aus 
der, Stadt getrieben; man ließ ihnen nichts als 
das Wenige, was ſie auf dem Leibe hatten und 
— ein Treppenwitz der Weltgeſchichte! — etwas 
ungeſäuertes Brod und Wein, die Lebens⸗ 
mittel der flüchtenden Israeliten bei ihrem 
Auszuge aus Aegypten. Hier möge der Anfang 
eines Privatbriefes aus Moskau folgen, der 
mehr ſagt, als Bücher ſchildern können: 
„Mein Sohn! — Du wünſcheſt uns ein glück⸗ 
liches Feſt! — Wir haben hier kein Glück und 
kein Seit; — am Vorabend des Paſſah wurden 
wir durch Koſaken aufgehoben und Alle, jung 
und alt, Männer und Weiber, aus den Häuſern 
getrieben. Der Priſtaw befahl uns, unſer Hab' 
und Gut ſofort zu verkaufen; wie ſollten wir 
auf der Stelle das möglich machen? — Da 
wurden einige dreißig Ruſſen zuſammengerufen, 
die uns Alles, was unſer war, für wenige 


Rubel abkauften; — das Geld ſteckte ſich 
natürlich der Polizeioffizier zur Deckung der 


murren wagten, wurden niedergeknutet. — Wir 
flüchteten nach unſerem Friedhof und hofften, 
wenigſtens auf den Gräbern für die Nacht 
Ruhe zu haben; vielleicht bringt uns der Tag 
Rettung und Hülfe. — Aber eine Stunde 
ſpäter wurde der Friedhof von Koſoken um⸗ 
zingelt, wir wurden in die Nacht hinaus auf 
die Landſtraße getrieben, mit Stößen und 
Hieben, und wer es wagte, ſich zu widerſetzen, 
wurde niedergeknutet oder ins Gefängniß ge⸗ 
ſchleppt und wird in Sibirien enden! — Ich 
weiß nicht, wo ich mein Haupt niederlegen ſoll“ 
— u. ſ. w. In Siedlec in Polen dringt 
während des Gottes dienſtes die Polizei in die 
Synagoge und verlangt die Thora, die Geſetzes⸗ 
rolle zu ſehen, unter dem bisher noch nie 


Zenilleton, 
Sonnenried. 


(Fortſetzung.) 
Mit eigenthümlicher Zähigkeit hatte ſie ſtets 
an dem Glauben feſtgehalten, daß Ihno's Fahr⸗ 
zeug nicht untergegangen ſei, und nun dachte 
ſie ſich daſſelbe, gleich dem Dampfer, auf dem 
ſie weilte, im Kampfe mit dem raſenden Sturme, 
den haushoch gehenden Wogen preisgegeben. 
Es war ihr, als müſſe ſie ihm zu Hülfe 
kommen, ihm, den ſie ja jetzt lieben durfte. 


66.) 


Aber wie wenig ahnte ſie, daß die Gebilde 


ihrer Phantaſie genau mit der Wirklichkeit zu⸗ 
ſammentrafen. Die kleine Hängelampe gab 
kein Licht mehr, es war ſtockfinſter in dem 
engen, dumpfen Raume. Sie ſchickte die 
erſchreckte Zofe in deren eigene, kleine Kammer, 
ſank ſchwankend vor ihrem Bette nieder 
und verbrachte die ganze Nacht weinend und 
betend. Und ſo wie ihr zarter Körper jede 
Bewegung des hin⸗ und hergeworfenen Schiffes 
empfand, ſo machte auch ihre Seele jeden Grad 
der Sorge, jede Phaſe muthloſer Verzweiflung 
durch, welche die gleiche Stunde in der Bruſt 
des einſamen Schiffsherrn weckte. Da war 
kein Gebet, kein frommer Spruch aus den 
Kinderjahren, deſſen flehende Worte nicht für 
ihn zum Himmel geſandt wurden. Zuletzt 
raubten die Angſt, Kälte und Müdigkeit der 
kaum Geneſenen das Bewußtſein, ſie merkte 
nicht, wie die Wogen ſich allmählich glätteten 
und das Pfeifen des Sturmes allmählich nachließ. 

Später am Tage ging das Meer ſo ruhig, 
kein Lüftchen erzählte von dem, was unweit 
der fernen Inſelaruppe jenem anderen Schiffe 
geſchehen war. Die meiſten Paſſagiere ſtanden 


Strasburg: A. rich. Ino⸗ 
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M. Jung. | 


und nirgends gehörten Verlangen, ob die Ge: 
ſetzesrolle den Stempel der amtlichen Ge⸗ 
nehmigung habe. Selbſtverſtändlich kann eine 
ſolche Genehmigung nicht nachgewieſen werden; 
der Polizeioffizier verlangt eine ſofort zu er⸗ 
legende Buße von 100 Rubeln; die bereits 
ausgeſogene arme Gemeinde iſt nicht im Stande, 
dieſen Betrag ſofort aufzubringen, und der 
Polizeioffizier zerreißt im Gotteshauſe die Ge⸗ 
ſetzesrolle — das Allerheiligſte der Israeliten 
— und wirft die Fetzen den Unglücklichen vor 
die Füße. Daß Gewaltthätigkeiten jeder Art, 
brutale Mißhandlungen der jüdiſchen Frauen 


und Mädchen an der Tagesordnung ſind, iſt 


ſelbſtverſtändlich und die Einzelheiten ſind oft 
ſo haarſträubender Natur, daß ſie ſich der 
Wiedergabe entziehen. Und warum dies Alles? 
Welcher Verbrechen beſchuldigt man dieſe Un⸗ 
glücklichen? — Man beſchuldigt ſie des in 


Rußland todes würdigen Verbrechens — Juden 


zu ſein! 


Vreußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
20. Sitzung vom 14. Mai. 


Das Haus nahm die Städteordnung für Wies⸗ 
baden und die Erweiterung des Staatsſchuldbuchs an. 


Bei der Fortſetzung der Berathung der Land⸗ 
gemeindeordnung wandte ſich Miniſter Herrfurth leb⸗ 
haft gegen die vom Herrenhaus getroffene Aenderung, 


Jabre, die das € 
bei Ehrenämtern 


durchbreche. R ; 


betreffend die Wahl der Gemeindevorſteher auf 12 ſtatt 


Dagegen bekannte ſich v. Wiedebach als prinzipieller 


Gegner der Schulzenwahl überhaupt und als An⸗ 
hänger der Ernennung durch den Landrath und trat 
für eine möglichſt lange Amtsdauer des Gemeinde⸗ 
vorſtehers ein. 

v. Bethmann Hollweg und v. Kleiſt Retzow em- 
pfahlen gleichfalls den ee während 
v. Maltzahn und Perſius die Abgeordnetenhausfafſung 
(6 Jahre) befürworteten. 

Darauf wurde mit 66 gegen 57 Stimmen der 

Kommiſſionsbeſchluß angenommen. 
Der Reſt des Geſetzes wurde dann ohne weſent⸗ 
liche Debatte gleichfalls nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen 
angenommen, alſo auch die beſchränkte Oeffentlichkeit 
der Gemeindeverſammlungen, ebenſo in der Geſammt⸗ 
abſtimmung mit großer Mehrheit das ganze Geſetz. 

Nächſte Sitzung vorausſichtlich Mitte Juni. 


auf dem Verdeck und ſprachen von den Schreck⸗ 
niſſen der Nacht, indeß Felicitas, von der treuen 
Hanna gepflegt, noch immer unten verweilen 
mußte. Kein Schlaf war bis jetzt in ihre 
Augen gekommen; ihre Sinne waren überreizt 
und mit Deutlichkeit vernahm ſie jetzt ein un⸗ 
gewöhnliches Laufen und Rennen auf dem oberen 
Deck. Das Geräuſch hielt an, und die Zofe, 
nach oben geſchickt, kehrte erſt nach längerer 
Zeit mit der Nachricht zurück, daß eine Anzahl 
fremder Matroſen, welche in einem kleinem 
Kahne auf offener See umhergetrieben, ein 
Nothzeichen gegeben und von dem Kapitän an 
Bord genommen worden ſeien. 

Felicitas ganze Theilnahme war erregt. 
„Wahrſcheinlich arme Schiffbrüchige,“ ſagte ſie 
ſchwach. „Gehe noch einmal hinauf und ſiehe, 


ob Du etwas über ſie in Erfahrung bringen 


kannſt.“ 
Hanna ging. Aber der Kapitän bemerkte 
ſofort, wie die Zofe in ihrem niedlichen, ſauberen 


Anzuge durch die Reihen ſchritt und, während 


ſie überall umherſpähte, bis zu dem alten, 
etwas geſprächigen Steuermann zu gelangen 
ſuchte. Raſch, trat er auf fie zu, und da er 
ihre leidende Herrin vor jeder unnöthigen Auf⸗ 
regung zu bewahren verlangte, ſagte er ziemlich 
unfreundlich: 

„Habe nicht gern kranke Paſſagiere an Bord 
und will nicht hoffen, daß Sie Ihre Dame 


durch abgelauſchte, für ſie ganz werthloſe Mit⸗ 


theilungen noch kränker macht, als ſie ſchon iſt. 
Bleibe Sie hübſch unten und klingele Sie dem 
Steward, wenn Sie etwas bedarf; verſtanden, 
Kind?“ 

Damit drehte er dem betroffenen Mädchen 
den Rücken zu und ging dem Achtertheile des 
Schiffes zu, wo die angekommenen Männer 
eben mit Speiſe und Trank erquickt wurden. 


| Expedition: Brückenſtraße 10. Redaktion: Brückenſtraße 39. 
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richteter Sache wieder hinabzugehen. 
Herrin ſehnte ſich nach Nachricht, vielleicht that 


Heutſches Reich. 
Berlin, 15. Mai. 


— Der Kaiſer traf am Donnerstag, 
Morgens 7 Uhr, aus Potsdam in Hannover 


ein und begab ſich ſofort vom Bahnhof aus nach 
der Vahrenwalder Haide, wo die Beſichtigung⸗ 


des Königs ⸗Ulanenregiments ſtattfand. 
Später nahm der Kaiſer die Parade über die 
übrigen Truppen der Garniſon auf dem 
Waterlooplatze ab. Nach zweimaligem Vorbei⸗ 
marſch der Truppen ritt der Kaiſer an der 
Spitze der Fahnenkompagnie nach dem Schloſſe. 
Von dort begab derſelbe ſich nach der Drei⸗ 
faltigkeitskirche, um der Trauung des Kom⸗ 
mandeurs des Königs⸗Ulanen⸗Regiments, Oberſt⸗ 
lieutenants v. Bülow, mit der Gräfin Schulen⸗ 
burg beizuwohnen. Nach einer Meldung 
der „Köln. Ztg.“ aus Helgoland wird der 
Kaiſer daſelbſt Mitte Auguſt zur Enthüllung 
des Einverleibungsdenkmals erwurtet. — Der 
Beſuch Kaiſer Wilhelms in London iſt endgiltig 
auf den 10. Juli feſtgeſetzt. In Guildhall 
wird bei dem zu Ehren des Kaiſers ſtattfin⸗ 
denden Dejeuner demſelben die Adreſſe des Ge⸗ 
meinderaths in einem goldenen Käſtchen über⸗ 
reicht werden. 

— Dem Finanzminiſter Miquel hat der 
Kaiſer ein Glückwunſchtelegramm geſandt zur 
Durchbringung ſeines Einkommenſteuergeſetzes 


eine gute Vorbe 
die Durchbringung der weiteren Steuerpläne 
des Finanzminiſters. 

— Auf eine Anfrage des Handelsminiſters 
betreffs der eventuellen Wirkſamkeit einer Er⸗ 
mäßigung der Eiſenbahntarife von den öſtlichen 
Provinzen nach Weſt⸗ und Mitteldeutſchland 
hat das Aelteſtenkollegium der Berliner Kauf⸗ 
mannſchaft eine Antwort ertheilt, die von be⸗ 
ſonderem Intereſſe iſt. In der Antwort wird 
ausgeführt, daß die Einführung eines ſolchen 
Tarifes eine erhebliche Wirkung nur in den⸗ 
jenigen Monaten unter Umſtänden äußern könne, 
in welchen die Waſſerſtraßen ihren 
Dienſt zu verſagen pflegen. In 
dem übrigen größeren Theile des Jahres 
werden die großen oſtweſtlichen Getreidetrans⸗ 
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Sie umringten den Kapitän und ſchienen bittend 
auf ihn einzureden. Hanna ſah es und über⸗ 
legte. Sie war durchaus nicht geneigt, unver⸗ 
Ihre 


10 die kleine Zerſtreuung ſogar gut, und was 
ie ſelbſt anging, ſo kannte ſie gar nichts 
Intereſſanteres, als ein Abenteuer zur See, 
ſelbſtverſtändlich nur ein erzähltes — der 


Sicherheit wegen. Leicht hätte ſie den aus der 


Heimath mitgebrachten Diener fragen können, 
aber mit dem lebte ſie ſtets auf etwas ge⸗ 


ſpanntem Fuße. Augenblicklich ſtand er auch 


bei den Seeleuten, heftig mit Händen und 
Füßen geſtikulirend und mit einem Geſicht, als 


ob er ſich kopfüber ins Meer ſtürzen wolle. 


Doch da war der freundliche Schiffs junge, er 


kam gerade die Treppe herauf und war immer 


ſo gefällig, denn — Hardy hatte, ſo jung er 
war, „eine Schwäche für hübſche Mädchen!“ 


Und Hanna war hübſch; ſie beugte ſich nieder, 
hatte ein langes Geflüſter im Treppenwinkel 


und erfuhr ſo viel, daß ſie athemlos vor Auf⸗ 


regung die Kajütenthür aufriß. Sie wußte in 
der That Alles — bis auf die Namen, und 
dieſe wären für ihre Herrin eine unſchätzbare 


Kunde geweſen. Und doch war es gut, daß 
Gott in ſeiner Barmherzigkeit den Schleier von 
dem düſteren Drama nicht ganz hinwegzog — 
die Angſt würde ſie vielleicht getödtet haben. 
Bei Hanna's ſtürmiſchem Eintritt ſaß 
Felicitas aufrecht auf ihrem Lager. Es dunkelte 


bereits, aber durch die kleinen Fenſter drang 


ein ſchwacher Schimmer vom Waſſer herein. 
„Was haſt Du gehört?“ fragte ſie. 

„Viel, Frau Baronin. Die Männer kommen 
von einem untergegangenen Schiff. Ein zweites 
Boot, das mit ihnen abſtieß, iſt auf offener 
See umgeſchlagen, ohne daß ſie den Ertrinkenden 
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porte nach wie vor den Waſſerweg wählen 
weil ſie dabei bedeutend billiger werden 
befördert werden, als es auf dem Schienen⸗ 
wege ſelbſt bei der Ausdehnung der 
Oſtbahn = Staffel der Fall ſein würde. Die 
Antwort der Aelteſten betont ferner, daß 
die Frachtvergünſtigungen auch von ruſſiſchen, 
insbeſondere polniſchen Produktionsgebieten mit⸗ 
genoſſen werden würden, und zwar in ſo viel 
höherem Maße, als die von ihrem Produkt 
durchfahrenen Strecken länger ſein werden als 
die vom preußiſchen Getreide zurückgelegten, 
und daß ferner durch dieſe Konkurrenz allerdings 
der von den weſtlichen Landwirthen befürchtete 
Preisdruck eher herbeigeführt werden könnte — 
zu Gunſten ruſſiſcher Produzenten. Schließlich 
ſpricht ſich das Kollegium auch gegen das 
Prinzip der Staffeltarife aus. Indem die 
Staffelform des Tarifes die längeren Trans⸗ 
porte verhältnißmäßig günſtiger behandelt als 
die kürzeren, greift ſie gewaltſam in die natür⸗ 
lichen Abſatzbeziehungen ein und nimmt den 
auf die letzteren gegründeten Unternehmungen 
die Exiſtenzbedingungen. Namentlich würde es 
ſich nicht empfehlen, die Staffeltarife auch auf 
Mählenfabrikate auszudehnen, da hierdurch die 
hieſige große Mühleninduſtrie geſchädigt werden 
würde. Vorausſichtlich wird dieſe Auskunft 
anderen kaufmänniſchen Korporationen Anlaß 
zu Entgegnungen geben. ER 
— Der Kolonialrath wird zum 1. 
nach Berlin einberufen werden. Die ou 
tigen Mitglieder erhalten nach dem „Hannov. 
Cour.“ Reiſekoſten und Diäten. Nach der 
„Köln. Ztg.“ ſind von der Kolonialabtheilung 
des Auswärtigen Amts Anfragen darüber, ob 
fie bereit find, der Berufung in den Kolonial⸗ 
rath Folge zu leiſten, ergangen u. a. an den 
Fürſten Hohenlohe⸗Langenburg als erſten Vor⸗ 
ſitzenden des deutſchen Kolonialvereins, an den 
Komm.⸗Rath Eugen Langen in Köln, an den 
Profeſſor Schweinfurth, den früheren Direktor 
der Deutſchoſtafrikaniſchen Geſellſchaft Vohſen, 
den früheren Landeshauptmann von Neu⸗Guinea, 
Oberpoſtrath Krätke, den Grafen Joachim Pfeil, 
und an den Abgeordneten Vizekenſul Weber als 
den früheren Direktor der jetzt aufgelöſten 
deutſchen Witugeſellſchaft. Nach der „Natio⸗ 


helfen konnten. Der Kapitän aber ſei trotz 
ihrer Bitten auf dem Wrack zurückgeblieben, 
vielleicht habe es ſich bis jetzt noch über dem 
Waſſer gehalten, ſie wiſſen es nicht.“ 

„Wann iſt das Fahrzeug untergegangen?“ 
unterbrach Felicitas die Erzählerin. 
»In der vergangenen Nacht; und die 
Matroſen verlangten, daß unſer Kapitän mit 
doppelter Geſchwindigkeit fahren ſolle, um ihrem 
Befehlshaber zu Hülfe zu kommen. Der aber 
ſagt, das könne er nicht. Auch mit der größten 
Anſtrengung ſeien die Scilly⸗Inſeln, wo das 
Wrack liegen ſoll, nicht vor Sonnenaufgang zu 
erreichen. Die Leute ſind ganz muthlos und 
meinen, bis morgen früh ſei ihr Herr mit 
Sicherheit ertrunken oder vor Kälte erſtarrt,“ 
ſchloß Hanna ſchaudernd. 

„ Wie verließen fie ihn?“ 

„An den Stumpf des abgebrochenen Maſtes 
geklammert, indeß die kalten Wogen über ihn 
und ſein geſtrandetes Schiff hinſtürzen; — und 
das war heute früh.“ 

„Alſo einen Tag und noch eine lange Nacht 
in dieſer — o Gott, hilf dem Armen!“ 

Die Zofe hatte die Lampe angeſteckt und 
fügte noch leiſe hinzu: 

„Hardy meint, mit einem Boot ſei er gar 
nicht zu retten, denn das aufgefahrene Schiff 
ſchwanke wohl ſo heftig hin und her, daß man 
ſich nicht nahe heranwagen könne — wenn es 
überhaupt noch zu erblicken ſei.“ 

„Gott kann ja Wunder thun,“ ſagte ihre 
Herrin mit gläubigem Herzen und faltete die 
Hände, um für einen Mann zu beten, deſſen 
Namen ſie nicht kannte, aber deſſen Leben ſie 
in Gefahr wußte. 


Da, wo der Kanal mit dem Atlantiſchen 
Ozean zuſammenfließt, inmitten dieſer weiten, 


ar: 
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großer Gefahr. Die Eiſenbahnbrücken und 
Telegraphenleitungen ſind zerſtört, ſo daß die 
Verbindung mit dem Norden unterbrochen iſt. 
In einer Ausdehnung von 130 Meilen von 
Oſten nach Weſten verwandeln dichte ſchwarze 
Rauchwolken den Tag in Nacht. Die Ein⸗ 
wohner flüchten mit ihrer Habe. Alle Anſtren⸗ 
gungen, die Waldbrände zu löſchen, waren bis 
jetzt fruchtlos. 

—— ——•ꝓ. ̃a —— — 


Provinzielles. 


Culmſee, 14. Mai. Zum Vorſteher des 
hieſigen Kaiſerl. Poſtamts iſt Herr Poſtmeiſter 
Kaliß aus Bernſtadt ernannt. 

& Kulm, 15. Mai. Der Herr Regierungs⸗ 
Präſident hat genehmigt, daß auf den nach⸗ 
benannten Gütern ruſſiſch⸗polniſche Arbeiter 
bis zum 1. November d. J. beſchäftigt werden 
können und zwar in Griewe 50, Gorinnen 12, 
Grubno 1, Heimbrunn 22, Kruſchin 5, Pille⸗ 
witz 38, Ribenz 50 —60, Robakowo 8, Stut⸗ 
hof 15, Adl. Gr. Trzebrz 20, Lippinken 15. 
Außerdem dürfen Herr Gutsbeſitzer Barth⸗ 
Drzonowo und Herr Beſitzer Heck⸗Dombrowken 
15 bezw. 4 ſolche Arbeiter beſchäftigen. 

Roſenberg, 14. Mai. Ein Strafge⸗ 
fangener aus dem hieſigen Gefängniß war ent⸗ 
laufen, als er bei Außenarbeit beſchäftigt war, 
die Gendarmen und Polizeibehörden der Um⸗ 
gegend hatten von der Flucht Kenntniß erhalten. 
In der letzten Nacht fand nun die Frau des 
Gefangenenaufſehers Reinke von hier den Ge⸗ 
fangenen auf der Bank vor dem Gefängniſſe 
ſchlafend vor. Der junge Mann war, wie er 
angab, nur einmal nach Hauſe gelaufen, um 
die Bitterkeiten des Gefängnißlebens durch 
einen vergnügten Tag zu unterbrechen. 

Dt. Krone, 15. Mai. Auf dem Bau⸗ 
grundſtücke des Hr. Gerichtsvollziehers Wiesner 
wurde hier ein vollſtändiges Menſchenſkelett 
aufgefunden und ausgegraben. Zum Zwecke der 
Anſtellung von Unterſuchungen hat Herr Dr. 
med. Matz von hier das Skelett an ſich ge⸗ 
nommen. 

Pr. Stargard, 14. Mai. Der hieſige 
Kreistag hat die Vorlage des Kreis-⸗Ausſchuſſes, 
betreffend den Bau von acht neuen Chauſſee⸗ 
linien, abgelehnt. 

Marienburg, 14. Mai. Ueber einen Akt 
beſtialiſcher Rohheit erhält die „Marienb. Ztg.“ 
folgende Mittheilung: Eine Frau, die in der 
Waplitzer Forſt Holz ſuchte, wurde von drei 


die Mikados zuletzt durch die übermächtigen 
Hausmeier gewiſſermaßen als Gefangene gehalten 
wurden. Kioto iſt eine Stadt von 275 000 Ein⸗ 


nalztg.“ ſind zu Mitgliedern des Kolonialraths 
noch berufen worden: Adolf Woermann, 
General⸗Konſul Dollmann von der Firma 
Janſſen u. Thormählen, Staatsminiſter v. Hof⸗ 
mann, Karl v. d. Heydt, Direktor Lucas und 
Paſtor Diſtelkamp als Vertreter der evange⸗ 
liſchen Miſſion. 
— Die Schuleinrichtungen für ſchwach be⸗ 
jäbtste Kinder, mit denen man vor 5 bis 
ahren erſt in wenigen Städten einen Ver⸗ 
no) machte, haben ſich überall ſehr gut ent⸗ 
widelt und werden da, wo ſie beſtehen, als eine 
bbehrliche Ergänzung der Volksſchule be⸗ 
et. Erſt auf dieſem Wege iſt es möglich, 
geiſtig zurückgebliebenen Kindern einen ihnen 
angemefjenen Unterricht zu bieten und die 
\brioen von einem ſchwer zu überwindenden 
berniß zu befreien. In Kaſſel iſt die ſeit 
ln 1888 beſtehende Hilfskkaſſe für nicht ganz 
olllinnige Kinder jetzt zu einer dreiklaſſigen 
e ſchule erweitert. In Köln erhielt die ſeit 
beſtehende ähnliche Anſtalt jetzt die achte 
falie, Auch in Braunſchweig, Stralfund und 


„ 14. Mai. Das antiſemitiſche 
„Deutſche Volksblatt“ in Wien veröffentlicht 
einen angeblich in ſeinen Beſitz gerathenen Brief 
des Sekretärs des Berliner „Vereins zur Ab⸗ 
wehr des Antiſemitismus“. Nicht blos die 
Unterſchrift des vom 9. Februar datirten Briefes 
(2. v. Gräbner m. p.), ſondern auch mehrere 
Stellen in demſelben laſſen auf den erſten Blick 
erkennen, daß eine Fälſchung der plumpſten Art 
vorliegt. In der That wird von zuſtändiger 
Seite dieſe Vermuthung als zutreffend beſtätigt. 
Athen, 14. Mai. Hinſichtlich der Be⸗ 
gebniſſe auf Korfu und Zante ſind nach der 
„Poſt“ die Telegramme ſtark übertrieben. Der 
vor Oſtern ſtattgehabte Mord eines jungen 
Mädchens iſt in der Volksmeinung den Juden 
zur Laſt gelegt worden. Infolgedeſſen hat ſich 
der Bevölkerung der beiden Inſeln eine gewiſſe 
Gereiztheit bemächtigt und es ſind einige Aus⸗ 
ſchreitungen vorgekommen. Infolge der am 
18/0. April, am heiligen Donnerſtag, auf 
Zante gegen die Juden verſuchten Angriffe und 
ſtattgefundenen Thätlichkeiten mußten die Truppen 
von ihren Waffen Gebrauch machen, um dieſen 
Ausſchreitungen ein Ende zu bereiten. Dabei 
ſind drei Chriſten getödtet und mehrere ver⸗ 
wundet worden. Indeß hat ſeit jener Zeit weder in 
Zante noch in Korfu eine Gewaltthätigkeit ſtatt⸗ 
gefunden. Eine leichte Aufregung exiſtirt noch 
auf letzterer Inſel, doch hat die Regierung die 
öffentlichen Gewalten ſofort verſtärkt, ſowie 
gerichtliche Verfolgungen angeordnet und ſtrenge 
Maßregeln ergriffen, ſo daß kein Zweifel mehr 
beſteht, daß in allernächſter Zeit vollſtändige 
Ruhe wieder hergeſtellt ſein wird. Die Juden 
genießen in Griechenland ſeit jeher vollſtändige 
Gleichberechtigung mit der übrigen Bevölkerung. 
Man beklagt den in Rede ſtehenden Vorfall 
aufs Tiefſte und die Regierung hat durch die 
ſofort ergriffenen wirkſamen Maßnahmen von 
Neuem den Beweis geliefert, daß ſie für die 
Sicherheit aller ihrer Unterthanen ohne Unter⸗ 
ſchied des Glaubensbekenntniſſes beſorgt iſt. 
Rom, 14. Mai. Die demunächſtige 
Encyklica über die ſoziale Frage wird, wie 
jetzt des Näheren gemeldet wird, den Grundſatz 
des Kollektiveigenthums zurückweiſen und, be⸗ 
tonen, daß die katholiſchen Lehren das vor⸗ 
nehmſte Element jeder Löſung der ſozialen 


* e. 
an anderen Orten arbeiten dieſe Schulen mit 
gutem Erfolg. Den Verwaltungen der größeren 
und mittleren Städte bietet ſich in dieſer Ein⸗ 
richtung ein ſehr werthvolles Hilfsmittel, den 
Schulunterricht im allgemeinen zu verbeſſern 
unb ben geiſtig Armen die größtmögliche Aus: 
bung zu ſichern. 
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Ausland. 


Petersburg, 13. Mai. Zu dem Attentat 
an den ruſſiſchen Thronfolger wird gemeldet, 
der ſchuldige Japaner ſei ein geiſteskranker 
Volizift. Die japaniſche Geſandtſchaft in Wien 
nimmt nach Meldungen von dort an, daß es 
ſich wahrſcheinlich um eine ähnliche Sache wie 
vor zwei Jahren bei dem Anfall auf den 
apaniſchen Unterrichtsminiſter handle. Jeder, 
er gewiſſe Zeremonien beim Betreten des 
empelgebietes in Kioto verſäume, jet den An: 
riffen der fanatiſchen Tempelhüter ausgeſetzt. 
Man glaubt auf der Geſandtſchaft, ein ſolcher 
Tempelhüter habe den Großfürſten verwundet. 
— Die Stadt Kioto iſt eine der intereſſanteſten 
Stäbte Japans. Bis zur großen japaniſchen 
Revolution, die im Jahre 1868 mit der 
Neftauration der Mikados endete, war Kioto 
länger als ein Jahrtauſend die Hauptſtadt von 
Japan. Die Beſichtigung Kiotos war ein 
Hauptpunkt im Programm der Reiſe des 


garewitſch. Unter den Sehenswürdigkeiten][ Frage bilden. Die Encyklica erinnert an] Männern angefallen und ihr Gewalt angethan. 
. iſt am bemerkenswertheſten die Burg des | die Grundſätze des Evangeliums über | Nach vollbrachter n bingen die Scheuſale 
; die Brüderlichkeit der Arbeitgeber und | ihr Opfer an einen Baum und zwar mit dem 


Datmio, der alte Mikado⸗Palaſt, in welchem f { 
——— UdArbeiter. Die Kirche werde jederzeit dazu 
beitragen, daß dieſe Grundſätze Anwendung 
fänden und mit allen materiellen und moraliſchen 
Mitteln helfend eingreifen. Die Mitwirkung 
des Staates müſſe ſich auf die Regelung des 
Privateigenthums, der öffentlichen Ruhe und 
des moraliſchen und materiellen Wohls der 
Arbeiter erſtrecken. Die Encyklica betont ſo⸗ 
dann die Feiertage, die Ausſtände, die Löhne, 
die Arbeitsdauer der Frauen, die Kinderarbeit, 
die Kranken: und Unfallverſicherung, die Hilfs: 
genoſſen ſchaften und Syndikate, ſchließt mit dem 
Lobe des bereits Geſchehenen und fordert alle 
Betheiligten zur Pflichterfüllung auf. 8 

»Liſſabon, 13. Mai. Die Finanzkriſis 
dauert fort. Die Einwechſelung der Banknoten 
erfolgt nur unter hohem Abzug. Nur die 
Bank von Portugal wechſelt gegen andere Va⸗ 
luten. Ein königliches Dekret wird Zwangs⸗ 
kours der Noten anordnen. Das Kabinet er⸗ 
wägt die Maßnahmen zur Beilegung der Kriſis 
und Sicherung der Ordnung. Vorläufig iſt 
der Staats bankerott vorhanden. 

Paris, 14. Mai. Nach einer Meldung 
aus Breſt fand geſtern 18 Meilen von Queſſant 
zwiſchen dem deutſchen Dampfer „Friedrich 
Krupp“ und dem engliſchen Dampfer „Mentana“ 
ein Zuſammenſtoß ſtatt, wodurch letzterer ſofort 
ſank. Die Bemannung iſt gerettet und von dem 
deutſchen Dampfer aufgenommen worden. Das 
Wetter war ſehr nebelig. 6 

Luxemburg, 14. Mai. Der Mörder 
des Oberſtlieutenant Prager wurde im benach⸗ 
barten Dorfe Hotterich verhaftet; er iſt ein 
deutſcher Deſerteur und hat die That ein⸗ 
geſtanden. Die Uhr und das Portemonnaie des 
Ermordeten wurden bei ihm vorgefunden. Die 
„Frankf. Ztg.“ bringt noch folgende nähere An⸗ 
gaben: Der Mörder iſt ein Deſerteur vom 
33. Art.⸗Regiment, der als Burſche bei dem 
gegenwärtig in Berlin weilenden Artillerie⸗ 
Hauptmann Drimborn, der im gleichen Hauſe 
wie P. wohnte, beſchäftigt war und voriges 
Jahr unter Mitnahme von Geld und anderen 
Sachen flüchtig wurde. Die zurückgelaſſenen 
Stiefel führten zuerſt auf die Spur und es iſt 
feſtgeſtellt, daß Betreffender, Uebing mit Namen, 
am Donnerſtag früh von Metz nach Luxemburg 
abgefahren iſt. 

New ⸗Nork, 13. Mai. Heute gehen 
1090 000 Dollars in Gold nach Europa ab, 
morgen eine Million. Die Geſammtbeſtellung 
dieſer Woche beläuft ſich auf 3 975 000 Doll. 

New⸗Nork, 14. Mai. Mehrere Wälder 
brennen in Mittel⸗-Michigan. Einige kleine 
Städte Clinton, Farwell, Walkerville und Bear 
Lake ſind bereits vernichtet, andere ſchweben in 


Kopf nach unten. Ein zufällig des Weges 
kommender Mann befreite die Unglüdlihe aus 


großen Waſſerwüſte war noch ein dunkler Punkt Ungli 
ihrer verz:eifelten Lage, edoch ift die Frau an 


ſchthar — das ſtark zur Seite geneigte, hin 
und her taumelnde Deck der „Meeresbraut“. 
Gleich Klymene's Sohn, dem Prometheus, fo 
and Ihno von Freidorf, nicht an einen Felſen 
geſchmiedet, wohl aber an das Wrack ſeines 
eigenen Schiffes gefeſſelt, noch immer in derſelben 
Stellung, wie ihn die Matroſen verlaſſen hatten. 
Und wenn jenes Wort in feiner eigentlichen Be⸗ 
deutung auf feine Lage anwendbar geweſen wäre, 
wenn ein Strick, ein Tau ihn wirklich mit dem 
Math umpfe verbunden hätte — es würde eine 
Wohlthat geweſen fein. Denn wie lange würde 
dieſen zwar ſtarken, muskulöſen, aber jetzt er⸗ 
matteten Händen noch die Kraft innewohnen, 
ich feſtzuhalten? 

Sie brannten wie im Feuer, und ſo heiß als 
je waren, jo eiſig kalt waren feine Füße, gegen 
welche das naſſe Element fortwährend anſchlug, 
balb als leichtes Schaumgerieſel, bald als 
Närkere, nachſtürzende Welle. 

War das Meer wirklich ſo grauſam? Er, 
der einſame Mann, hatte es geliebt von Kind 
auf daheim auf dem feſten Boden, am trauten 
Anminfeuer hatte es ihn nie lange gelitten; 
fiets war er der lockenden Stimme gefolgt, 
nur glücklich, wenn er von der ſchwankenden 
n aus den eintönigen Blick über die See 
O, wohl war es ein Sirenenruf 
zn, denn nun wollte es ihn nicht länger 

dulden, verſuchte ihn mit Gewalt hinabzu⸗ 
\Omwenmen von der naſſen, ſchlüpfrigen Diele, 
elcher er ſich nur mehr mit Mühe auf⸗ 
erhielt. Die Waſſer deſſelben Ozeans, 
ihn durch Sturm und Fluth herüber 
nüber getragen hatten, zogen und zerrten 
zen noch immer zuſammenhaltenden Fahr: 
yenge, als wollten fie es zwingen, auseinander 
beriten. Er hörte fie tief unten im Kiel: 
grollen und wüthen, — eine kleine Stelle 
( lleck geworden fein. Es ließ ſich an⸗ 
d berechnen, wann das Wrack gefüllt 
ch noch mehr zur Seite neigen, und dann 
zewalt des eingedrungenen Waſſers 
0 end, ſich plötzlich überſtürzen und ihn in 
aaſſes Grab hinabziehen würde. 

ann konnte es ſein? Vielleicht heute? 

denn das Brauſen wuchs nur langſam, 
amn gewiß in der kommenden Nacht. Ob 
ange auf ſeinem Poſten aushalten konnte? 
heinlich nicht. Früher oder ſpäter würde 

° Willenskraft erlahmen, die Hände ihre 

se Toslaffen und die Füße aus ihrer krampf⸗ 

Stellung weichen. Ein Schritt vor⸗ 
ſickwärts aber mußte den Tod bringen. 
Cortſetzung folgt.) 


der Uebelthäter ſind bereits von dem Gendarm 
aus Altmark verhaftet. b 
Elbing, 15. Mai. Der Kaiſer wird auf 
ſeiner Durchreiſe die Schichau'ſche Werft und 
den Ausſtellungsplatz in Trettingenhof beſuchen. 
Wormditt, 14. Mai. Die Stadtgemeinde 
beabſichtigt den hieſigen Rentier Anton Gr 
wegen eines Werthobjekis von 10 Pfennigen 
gerichtlich zu verklagen. Ein derartiger Prozeß 
dürfte gewiß ſelten ſein, um ſo mehr, als es 
mindeſtens ſehr fraglich iſt, ob die Stadt ge⸗ 
winnen kann. Stehen wohl die Prozeßführung 
und die großen Koſten derſelben im geringſten 
Einklange mit einem ſolchen Objekt? Aber die 
Stadt will ihr Recht nicht aufgeben und Gr.. 
ſein vermeintliches Recht auch nicht und nun 
wird losgeklagt. Man iſt in den betheiligten 
Kreiſen auf das Ergebniß ſehr geſpannt. 
Königsberg, 13. Mai. In unſerer 
Theaterangelegenheit iſt nunmehr eine Klärung 
gekommen, die alle Intereſſenten, die Geſell⸗ 
ſchaft ſowohl wie die Stadt, befriedigen dürfte. 
Die Stadtverordneten haben nämlich folgende 
Beſchlüſſe gefaßt: 1) Die Theatergeſellſchaft iſt 
verpflichtet, das Theatergrundſtück zu erwerben 
und darf daſſelbe ohne Zuſtimmung der Stadt⸗ 
gemeinde weder veräußern, noch ſeiner bis⸗ 
herigen Beſtimmung zur Aufführung theatra⸗ 
liſcher Vorſtellungen entziehen. 2) Die Geſell⸗ 
ſchaft iſt verpflichtet, von den jährlichen Rein⸗ 
erträgniſſen ihres Unternehmens an die 
Aktionäre nur 4 pCt. des Aktienkapitals als 
Dividende zu vertheilen, das Mehr, ſoweit es 
nicht zur Schuldentilgung, zur Anſammlung des 
Reſervefonds, eines Erneuerungsfonds, zur Ver⸗ 
beſſerung des Unternehmens verwendet wird, 
zur Tilgung des Aktienkapitals zu verwenden. 
Sie tritt nach Tilgung des Aktienkapitals das 
Theater unentgeltlich an die Stadt ab. Will 
die Stadt das Theater aber früher in ihren 
Beſitz bringen, ſo kann ſie dieſes durch Er⸗ 
legung eines Kaufgeldes bewirken, welches hin⸗ 
reicht, um ſämmtliche Verbindlichkeiten der 
Aktiengeſellſchaft zu tilgen. 3) Die Stadt⸗ 
gemeinde gewährt der Geſellſchaft ſo lange, als 
ſie das benöthigte Waſſer, Gas⸗ und elektriſche 
Licht von den betreffenden ſtädtiſchen Anſtalten 
bezieht, einen jährlichen 5 von 12,000 
Mark in vierteljährlichen Prämunerationsraten, 
ſobald ihr der Nachweis einer Neuverwendung 
durch die Theatergeſellſchaft in Höhe von 
200 000 Mark zur Verbeſſerung des Theaters 
erbracht wird. — Die Summe von 12 000 M. 
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den Folgen der Miß ndlungen geſtorben. Ymei ! 


wird verhältnißmäßig gekürzt, ſo lange eine 
geringere Verwendung als 200 000 Mark er⸗ 
folgt iſt. So lange die Theatergeſellſchaft die 
Subvention nicht beanſprucht, wird derſelben 
eine Vergütung von 50 pCt. auf das ent⸗ 
nommene Waſſer, Gas⸗- und das elektriſche Licht 
gewährt. 

Königsberg, 14. Mai. Infolge des 
Todes des Herrn Oberpräſidenten Wirklichen 
Geheimen Raths Dr. v. Schlieckmann iſt der 
Beſuch des Kaiſers, wie die „K. H. Z.“ hört, 
wieder zweifelhaft geworden. — Die Leiche 
des Herrn v. Schlieckmann wird am Sonntag, 
nachdem vorher um 4 Uhr im Regierungs- 
gebäude eine Trauerfeier abgehalten worden 
ſein wird, nach Naumburg übergeführt werden. 
Heute wurde von Herrn Mauer eine Todten⸗ 
maske des Verſtorbenen abgenommen. Die 
Univerſität hat aus Anlaß des Ablebens ihres 
Kurators auf Halbmaſt geflaggt; auch wehen 
halbmaſtgezogene Fahnen vom Regierungs⸗ 
gebäude herab. 

Infterburg, 14. Mai. In der letzten 
Stadtverordneten⸗Sitzung wurde Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Korn auf weitere 12 Jahre, vom 
18. März 1892 bis dahin 1904, zum Bürger⸗ 
meiſter hieſiger Stadt wiedergewählt. Die 
Wahl erfolgte durch Stimmzettel. Von den 27 
abgegebenen Zetteln trugen 23 den Namen des 
Herrn Oberbürgermeiſter, 4 waren unbeſchrieben. 

Juſterburg, 14. Mai. Ein ruſſiſcher 
Aus wanderungs⸗Agent, welcher mit einer grö⸗ 
ßeren Anzahl ruſſiſcher Auswanderer von Gol⸗ 
dap heute früh hier eintraf, mußte auf Antrag 
der Leute wegen Betrugs verhaftet werden. 
Derſelbe ließ ſich an der Grenze bereits von 
jedem Auswanderer 70 Rubel auszahlen, wofür 
er ſie bis Hamburg ſchaffen, ſie auch mit Schiffs⸗ 
karten verſehen wollte. Nachdem er den Leuten 
von einer hieſigen Auswanderungs⸗Agentur 
Schiffskarten gekauft hatte, ſuchte er ſich zu 
drücken und die Leute um das Reiſegeld bis 
Hamburg zu betrügen. 5 

Heydekrug, 14. Mai. Ein Beſitzer von 
Gaidellen hatte für den Müller Eichberger dieſer 
Tage ein Stück Land, etwa von der Größe 
eines halben Morgens, umgepflügt und ſollte 
ſich dafür einige in dem umgepflügten Ackerſtück 
befindliche Steine herausnehmen. Am letzten 
Sonnabend war derſelbe mit dem Sprengen 
eines dieſer Steine, der etwa zehn Schritt von 
dem Haufe des Käthners Krumat lag, beſchäftigt; 
er hatte auf die Pulverladung einen Pfropfen 
von Hanf in das Bohrloch hineingetrieben und 
dann die Ladung angezündet. Der brennende 
Pfropfen wurde aber auf das Strohdach des 
Ke'ſchen Hauſes geſchleudert und ſetzte daſſelbe 
in Brand. Bei dem heftigen Winde war es 

| nicht möglich, irgend etwas zu reiten. Die 
Rente haben ihre einzige Kuh, zwei Schweine 
und das ganze todte Inventarium verloren und 
hatten weder Haus noch Mobiliar verſichert. 
(Tilſ. Ztg.) 
Tilſit, 14. Mai. Zu einer Gewerbeaus⸗ 
ſtellung, an welcher ſieben Kreiſe der Provinz 
theilnehmen werden, rüſtet ſich unſere Stadt. 
Mit der Ausſtellung, welche Ende k. M. er⸗ 
öffnet werden wird, verbindet ſich eine Lotterie, 
zu welcher die Gewinne den ausgeſtellten Gegen⸗ 
ſtänden entnommen werden. Zur Ausſtellung 
gelangen auch ältere Produkte der Kunſt und 
des Gewerbes, beſonders der Hausinduſtrie, 
ſpeziell aus Littauen. Die Anſtrengungen, mit 
welchen die Germaniſirung des littauiſchen 
Volksſtammes in den letzten Dezennien vorge⸗ 
gangen iſt, ſind von bedeutſamen Ergebniſſen 
begleitet geweſen. Der Nationallittauer mit 
ſeiner urſprünglichen Sprache, ſeinen eigen⸗ 
thümlichen Lebensgewohnheiten und originellen 
Bräuchen iſt zur Seltenheit geworden. Er iſt 
entweder vollſtändig verdeutſcht, oder es hat 
ſich mindeſtens ein Uebergangsſtadium heraus⸗ 
gebildet. Daher iſt es für die Alterthumskunde 
von großem Werth, die noch vorhandenen 
Originale alter Zeit, beſonders auch der Haus⸗ 
induſtrie zu ſammeln und geordnet darzuſtellen, 
wozu die Gewerbeausſtellung Gelegenheit bietet. 
Schulitz, 14. Mai. Die Induſtrie ſcheint 
ſich in unſerer Gegend mächtig zu heben; wie 
man erfährt, ſoll in Brahnau die Errichtung 
einer Dampfziegelei und eines größeren Dampf⸗ 
ſägewerks geplant ſein. ö 
Bromberg, 14. Mai. Vor mehreren 
Tagen wurde ein junges Paar, von dem der 
Bräutigam in Bromberg, die Braut in einem 
Vororte wohnt, ſtandesamtlich getraut. Die 
kirchliche Einſegnung und der übliche Hochzeits⸗ 
ſchmaus ſollte vorgeſtern im Hauſe der Eltern 
der Braut, bezw. jungen Fran ftattfinden, und 
die dazu nöthigen Veranftaltungen waren bereits 
getroffen worden. Die Gäſte bezw. Trauzeugen 
wurden per Droſchke abgeholt, um nach der 
Kirche zur Trauung zu fahren. Vormittags 
hatte die Braut oder vielmehr die junge Frau 
von ihrem Manne ein hübſches Bouque erhaltent 
mit der Mittheilung, daß er um 2½ Uhr im 
Hochzeitshauſe zur Fahrt nach der Kirche er⸗ 
ſcheinen würde. Die Zeit kam heran, wer aber 
nicht erſchien, war der junge Gatte. Mit der 
kirchlichen Trauung war es ſoweit nichts. Der 
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Hochzeitsſchmaus fand aber, da die Hochzeits⸗ 


gäſte nun einmal anweſend und alles bereitet 


war, dennoch ſtatt, wenn auch begreiflicher Weiſe 


— 


in etwas gedrückter Stimmung. Was den Bräu⸗ 
tigam zu ſeinem eigenthümlichen Fernbleiben 


bewogen hat, iſt nicht bekannt geworden. 
(O. Pr.) 
Schroda, 14. Mai. Das Rittergut 


Wydzierzewice im diesſeitigen Kreiſe, welches 
499 Hektar Flächeninhalt hat und ſich bisher 
in polniſchen Händen befand, iſt, wie dem 
„Kuryer Poznanski“ von dort geſchrieben wird, 
zur Anſiedelung verkauft worden; wie die ge⸗ 
nannte Zeitung mittheilt, ſtand der bisherige 
Beſitzer durchaus noch nicht ſo ſchlecht, daß er 
das Gut zu verkaufen genöthigt war. 

Mogilno, 14. Mai. Der Thierarzt Max 
Kettritz hierſelbſt iſt die von ihm bisher kom⸗ 
miſſariſch verwaltete Kreis⸗Thierarztſtelle unſeres 
Kreiſes endgültig verliehen worden. 

Kroſſen, 14. Mai. Die von dem ver⸗ 
ſtorbenen Feldmarſchall v. Manteuffel beſeſſenen 
Rittergüter Topper 1 und 2, ein Fideikommiß 
von 9040 Morgen, eingetragen auf den Namen 
der Tochter Iſabella, werden am 1. Juli 
zwangsweiſe verſteigert. Das angrenzende Gut 
Topper⸗ Grunewald, welches dem Sohne des 
Marſchalls gehörte, iſt bereits wegen Konkurſes 
verſteigert worden. 

Bomſt. 14. Mai. In Primentdorf bei 
Priment iſt dieſer Tage der gewiß ſeltene Fall 
vorgekommen, daß die dortige zweiklaſſige 
Schule auf acht Tage geſchloſſen werden mußte, 
weil die Schulkinder von Ungeziefer wimmelten 
und einer gründlichen Reinigung unterzogen 
werden mußten. Bei einer Unterſuchung der 
Schulkinder durch den Kreisphyſikus aus Woll⸗ 
ſtein wurde, nach der Poſ. 3., feſtgeſtellt, daß 
von 89 Schulkindern 76 mehr oder weniger 
mit Ungeziefer behaftet waren. 


— 
Ergebniſſe der letzten Volkszählung. 


Nach den amtlichen Veröffentlichungen des 
königl. preußiſchen ſtatiſtiſchen Amtes ftellen ſich 
die Einwohnerzahlen der Städte der Provinz 
Weſtpreußen nach dem Beſtande vom 1. De⸗ 
zember 1890 wie folgt: Danzig 120 459, gegen 
1885 4,92 pCt. mehr, Elbing 41578 (8,62 
pCt. mehr), Thorn 27 007 (12,97 pCt. m.), 
Graudenz 20 393 (17,63 pCt m.), Dirſchau 
11 903 (6,79 pCt. m.), Marienburg 10 275 
(1,37 pCt. m.,) Konitz 10 101 (0,59 pCt m.), 
Kulm 9762 (2,14 pCt. weniger), Marienwerder 
8579 (6,19 pCt. mehr, Pr. Stargard 7083 

(6,77 pet. m.), Dt. Krone 6950 (4,48 pCt. 
m.), Schwetz 6707 (5 pCt. m.), Kulm ſee 
6332 (27,46 pCt. m.), Strasburg 6123 (12,10 
Et. m.), Dt. Eylau 5707 (24,88 pCt. m.), 
Nenſtadt 5531 (6,86 pCt. m.), Jaſtrow 5286 
(4,16 pCt. m.), Briefen 5039 (8,27 pCt m.), 
Neuenburg 4808 (1,84 pCt. m.), Löbau 4592 
(2,77 pCt, weniger), Rieſenburg 4586 (7,05 
m.), Serent 4599 (2,19 pCt. m.), Mewe 4080 
(9,35 pCt weniger). Flatow 3852 (0,72 pCt. 
w.), Lautenburg 3713 (4,18 pCt. mehr), Zempel⸗ 
burg 3510 (3,54 pCt. weniger), Pr. Friedland 
3472 (3,60 pCt. mehr), Krojanke 3308 (2,80 
pCt. m.), Schlochau 3281 (1,01 pCt. weniger), 
Chriſtburg 3116 (3,65 pCt. w.), Roſenberg 
3055 (4,81 pCt. w.), Tolkemit 3046 (6,99 
pCt. mehr), Hammerſtein 2957 (0,81 pCt. m.), 
Tuchel 2825 (7,71 pCt. weniger), Schöneck 
2814 (3,79 pCt. w.), Gollub 2737 (3,87 pCt. 
w.), Neumark 2727 (1,83 pCt. w.), Tiegen⸗ 
hof 2622 (4,62 pCt. w.), Podgorz 2490 (26,27 
pCt. mehr), Neuteich 2425 (2,15 pCt. m.), 
Baldenburg 2399 (1,46 pCt. weniger), Märk. 
Friedland 2265 (7,17 pCt. w.), Stuhm 2263 
(1,12 pCt. mehr), Schloppe 2233 (2,67 pCt. 
m.), Tütz 2229 (9,00 pCt. m.), Leſſen 2191 
(0,23 pCt. m.), Biſchofswerder 1948 (4,04 
pCt. weniger), Putzig 1876 (0,43 pCt. w.), 
Rehden 1871 (3,61 pCt. w.), Vandsburg 1779 
(66,65 pCt. mehr), Kamin 1559 (6,35 pCt. 
weniger), Gorzno 1514 (6,49 pCt. w.), Garn⸗ 
ſee 1153 (4,86 pCt. w.), Landeck 980 (2,24 
pCt. w.), Kauernick 886 (6,24 pCt. w.). Die 

größten Landgemeinden ſind Mocker 10048 
(47,20 pCt. mehr), Ohra 6568 (14,99 pCt. 
m.), Zoppot 4081 (17,03 pCt. m.), Oliva 3804 
(0,86 pCt. weniger), Czersk 3149 (13,81 pCt. 
mehr), Pangritz 2886 (13,58 pCt. m.), Stutt 
hof 2495 (0,20 pCt. m.), Prauſt 2391 (0,93 
pCt. m.), Karthaus 2300 (2,17 pCt. m.), 
Zippnow 2253 (5,13 pCt. m.), Feſtung 
Graudenz 2205 (6,42 pCt. m.), Pelplin 2118 
(13,88 pCt. m.), Skurz 2016 (1,93 pCt. m.), 
Oſche 1936 (8,88 pCt. m.). 


Lokales. 
Thorn, den 15. Mai. 

— [Die Verſetzungl des Herrn Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten v. Tiedemann von Brom⸗ 
berg nach Marienwerder gewinnt nach den 
„N. W. M.“ an Wahrſcheinlichkeit. 

— [Verein höherer Unterrichts⸗ 
Anſtalten.] In den Pfingſtferien dieſes 
Jahres wird in Danzig die diesjährige 17. Ge⸗ 
neralverſammlung des Vereins von Lehrern 
höherer Unterrichts - Anſtalten der Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen abgehalten werden. 

— [Reichs bank.] Der Diskont iſt auf 
4 pCt., der Lombard⸗Zinsfuß auf 4½ bezw. 
5 pCt. erhöht worden. 


Bi. 


Ay 
„66 


— [Vom Kreis ausſchuß.] Dem Be⸗ 
richt über den Stand und die Verwaltung der 
Kreis⸗Kommunal⸗Angelegenheiten für 1890/91 
entnehmen wir Folgendes: An Unterſtützungen 
zur Ausführung ſchwieriger Wegearbeiten ſind 
20 922 M. gezahlt, aus den land wirthſchaft⸗ 
lichen Zöllen der „lex Huene“ wurden dem 
Kreiſe 97 723 M. überwieſen — veranſchlagt 
waren nur 50 000 M. —, für Unterhaltung 
der Kreischauſſeen find 63 553 M. verausgabt, 
d. ſ. gegen den Anſchlag 5446 M. weniger. 
Die Kreis ſchuldenverwaltung ſchließt mit einem 
Vorſchuß in Höhe von 7325 M. ab, die ge⸗ 
meinſame Gemeinde ⸗ Krankenverſicherung für 
das Kalenderjahr 1890 mit einem ſolchen in 
Höhe von 2235 M. Letztere Kaſſe zählte bei 
Schluß des Jahres 961 männliche, 50 weib⸗ 
liche Mitglieder, es ſind Erkrankungen vorge⸗ 
kommen bei Männern 355 mit 4495 Kiank⸗ 
heitstagen, bei Frauen 29 mit 440 Krankheits⸗ 
tagen. — Bei der land⸗ und forſtwirthſchaft⸗ 
lichen Unfallverſicherung kamen 33 Unfälle zur 
Anmeldung. Die Verwaltungskoſten betrugen 
1898 M. In 23 Fällen wurden Renten, Be⸗ 
erdigungskoſten ꝛc. feſtgeſetzt. — Der Beſtand 
der Kreis ⸗Kommunalkaſſe betrug am Jahres⸗ 
ſchluſſe 214 924 M. 

—[Provinzial⸗Zuchtvieh⸗Aus⸗ 
ſtellung.] Bekanntlich wird mit der vom 
21. bis 24. Mai in Elbing ſtattfindenden 
großen provinzialen Zuchtvieh⸗Ausſtellung auch 
eine ſolche von landwirthſchaftlichen Geräthen 
und Maſchinen verbunden werden, um die 
Landwirthe mit den neueſten Erſcheinungen auf 
dem Gebiete der Maſchineninduſtrie bekannt zu 
machen. Die von Seiten des Ausſtellungs⸗ 
komitees ergangene Aufforderung an die 
Maſchinenfabrikanten und Verfertiger von land⸗ 
wirthſchaftlichen Geräthen hat, wie wir durch 
Einſicht in den Katalog uns überzeugen konnten, 
einen guten Erfolg gehabt, und ſind wir in 
der Lage, heute ſchon mittheilen zu können, 
daß von 26 Firmen mehr oder weniger be⸗ 
deutende Kollektionen ihrer Fabrikate zur Aus⸗ 
ſtellung definitiv angemeldet ſind. Für alle 
Zweige der Landwirthſchaft kommen die er⸗ 
forderlichen mechaniſchen Hilfsmittel zur An⸗ 
ſchauung. Außerdem werden aber noch land⸗ 
wirthſchaftliche Produkte, Dünge⸗ und Futter⸗ 
mittel, ſowie verſchiedene aber noch nicht er⸗ 
wähnte Hilfs⸗ und Betriebsmittel ausgeſtellt 
werden, auch unſere heimathliche Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Blindenanſtalt zu Königsthal bei Lang⸗ 
fuhr wird eine Kollektion ihrer von den Zög⸗ 
lingen verfertigten Bürſten⸗ und Korbwaaren 
eusſtellen, um in weiteren Kreiſen für dieſe 
ſegensreich wirkende Anſtalt Intereſſe und 
Theilnahme zu erwecken. Der Ausſtellung wird 
es mithin an Mannigfaltigk⸗it und „dem Be⸗ 
ſucher an Abwechslung nicht fehlen, und 


— 


dbucſten die im Dorſiehenben erwähnten Abthei- 


lungen wohl weſentlich dazu beitragen, das 
Geſammtunternehmen zu einem hochintereſſanten 
und lehrreichen Bilde zu geſtalten. 

— [Zum Provinzial⸗Sängerfeſt 
in Memel] haben ſich von auswärts 
780 Sänger angemeldet, ſo daß mit den 120 
Memeler Sängern auf einen Geſammtchor von 


900 Stimmen gerechnet werden kann. 


— [Straßenbahn.] Der Tarif ſoll wie 
folgt feſtgeſetzt werden: Stadtbahnhof bis Karlſtr. 
10 Pf., Bahnhof bis Altſt. Markt 10 Pf., Bahnhof 
bis Pilz 15 Pf., Bahnhof bis Parkſtr. 20 Pf., 
Bahnhof bis Mellinſtr., ſpäter auch bis ſtädt. 
Ziegelei 25 Pf., von der Neuſtadt bis zur 
Ziegelei 20 Pf., vom altſtädt. Markt bis dahin 
15 Pf. Kinder, ſofern ſie keinen beſonderen 
Platz beanſpruchen, ſind frei, Kinder bis 
14 Jahre zahlen die Hälfte des Tarifs. Es 
ſollen auch Abonnementskarten ausgegeben werden. 
Während der Fahrt kann überall auf⸗ und ab⸗ 
geſtiegen werden. Halteſtellen ſind: Stadtbahn⸗ 
hof, Karlſtr., Altſt. Markt, Parkſtr., Mellinſtr. 
Die Mitglieder der ſtädt. Behörden ſind von 
den Betriebsunternehmern zur Feier der Be⸗ 
triebs⸗ Eröffnung auf Sonnabend, den 16., 
10¼ Uhr nach dem Bahnhof in der Schulſtraße 
eingeladen. 

— [Straßenbahn.] Die erſte Fahrt 
beginnt Morgen 10 ¼ Uhr Vorm. auf dem 
Altſt. Markt und nicht, wie wir geſtern irr⸗ 
thümlich meldeten, am Stadtbahnhof. 

—[Handwerler⸗Verein.] In der 
geftrigen General ⸗Verſammlung wurde be⸗ 
ſchloſſen, der Volksbibliothek und dem Verein 
für Knabenhandarbeit eine Zuwendung von je 
75 Mark für 1891/92 zu machen. Die Ber: 
eins ⸗ Liedertafel unternimmt am 2. Feiertag 
einen Morgen⸗Ausflug nach der Ziegelei. Das 
erſte Sommer ⸗Konzert findet am Sonntag, den 
24. d. M., im Nicolai'ſchen Garten ſtatt. 
[Stenographiſcher⸗Verein] 
In der geſtrigen Hauptverſammlung hielt Herr 
Lehrer Behrendt einen Vortrag über die ver⸗ 
einfachte Stenographie nach F. Schrey. Ein 
neues Mitglied wurde in den Verein aufge⸗ 
nommen. 

— [Vergnügungen.] Die Krieger: 
1 veranſtaltet am 1. Pfingſtfeiertage 
im Wiener Kafee⸗Mocker 2 Vergnügungen und 
zwar früh 6 Uhr und Nachmittags 4 Uhr. — 
Der Fechtverein hat den zweiten Pfingſtfeiertag 
für ein Vergnügen beſtimmt, das Nachmittags 


im Viktoria⸗Garten ſtattfindet. Beide Wohl⸗ 
thätigfeitsvereine haben, wie immer, viele Vor: 
bereitungen für das Vergnügen ihrer Feſt⸗ 
beſucher getroffen, wir wollen wünſchen, daß 
die Anzahl der letzteren eine ſehr große ſein 


möge. 

[Vaterländiſcher Frauen 
Verein.] In der geſtern abgehaltenen Ge⸗ 
neral = Verſammlung wurde der Jahresbericht 
für 1890 vorgelegt, der den Mitgliedern des 
Vereins bereits gedruckt zugegangen, auch in 
unſerm Blatte ſchon im Auszuge mitgetheilt iſt. 
Die Jahresrechnung für 1890, welche eine Ein⸗ 
nahme von 2636,52 M., eine Ausgabe von 
2295,97 M., einen Ueberſchuß von 341,45 M. 
und außer dem Spezialfonds zur Unterſtützung 
Ueberſchwemmter von 270 M. einen Vermögens⸗ 
beſtand von 1091,45 M. nachwies, wurde ent⸗ 
laſtet. Der Voranſchlag für das laufende Jahr 
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 3096 M. 
feſtgeſetzt. Der bisherige Vorſtand wurde durch 
Zuruf wiedergewählt. In der auf die General⸗ 
verſammlung folgenden Vorſtands⸗ Sitzung 
wurden aus der von dem Vorſtande des Vers 
bandes der Vaterländiſchen Frauen = Vereine 
Weſtpreußens dem Vereine zur Unterſtützung 
Ueberſchwemmter zugewieſenen Summe von 
500 M. an ſolche Bewohner der Stadt und 
des Kreiſes Thorn, die in dieſem Jahre Ueber⸗ 
ſchwemmungsſchäden erlitten haben, einmal 
75 M., zweimal 60 M., fünfmal 50 M. und 
einmal 25 M., im Ganzen 470 M. bewilligt, 
während 30 M. zum Spezialfonds zugeſchlagen 
wurden. An Unterſtützungen ſind vom 10. März 
an gegeben: 84,75 M. baar an 28 Empfänger; 
120 Rationen Lebensmittel im Werthe von 
95 M., 11½ Fl. Wein an 11 Kranke; 
Kleidungsſtücke an 25; 10 Zentner Kohlen an 
8 Empfänger. 10 Perſonen reſp. Familien 
erhielten abwechſelnd in 62 Häuſern täglich 
Mittagseſſen. Die Vereinspflegerin machte 
249 Armen⸗ reſp. Armen⸗Krankenbeſuche. An 
außerordentlichen Zuwendungen gingen derſelben 
(Schweſter Johanna, Gerberſtraße 286, J) zu: 


* Stuttgart, 14. Mai. Wegen eines Diebſtahls 
bon zwei Pfennigen — ſage und ſchreibe zwei Pfennig 
— wurde von der hieſigen Strafkammer der 50 jährige 
Ziegler Gottlieb Pf. zu einer Gefängnißſtrafe von 
drei Monaten verurtheilt. Derſelbe hatte, da ihm 
zwei Pfennig fehlten, um übernachten zu können, dieſe 
in einer Wirthſchaft aus einem Geldſchüſſelchen ent⸗ 
wendet und war daraufhin vom Wirth durchgeprügelt 
und angezeigt worden. Da Pf. rückfällig iſt, 5 fonnte 
das Gericht auf keine geringere Strafe erkennen. 

Gemeinnütziges. Hammelszungen 
legt man zunächſt eine oder zwei Stunden in feifches, 
kaltes Waſſer und kocht ſie dann in ſiedendem ſo lange, 
bis man die harten Theile, mit denen ſie bedeckt ſind, 
abziehen kann. Nunmehr ſetzt man dem Waſſer 
Liebigs Fleiſchextrakt zu und fügt Pfeffer, Salz und 
Suppenkräuter, wie wenn man Rindfleiſch kochen 
wollte, bei. Sind die Zungen gar, ſo theilt man ſie 
der Länge nach in zwei Theile und ſervirt ſie mit 
einer pikanten Sauce, welche man mit der Fleiſchbrühe 
von den Zungen anrührt. 


22. K— 


Handels-Uachrichten. 


Chemnitz, 13. Mai. Bericht von Berthold Sachs. 
Die Stimmung an unſerer heutigen Wochenbörſe war 
wiederum ſehr feſt, man glaubt an an weiteres Steigen 
der Preiſe, da reger Bedarf vorhanden und Landwaare 
vollſtändig geräumt. 

— eu 


Holztransport auf der Weichſel. 
Am 15. Mai ſind eingegangen: Fr. Neumann 
von Endelmann⸗Jawitz, an Verkauf Thorn 5 Traften 
1901 kief. Rundholz; Roſiner von W. Roſiner⸗Jaroslau, 
an Ordre Danzig 2 Traften 314 eich. Plangons, 153 
kief. Rundholz, 228 tann. Rundholz. 278 kief. Mauer⸗ 
latten; J. Morgenſtern von Wisniak u. Birnbaum⸗ 
Pruzan, an Verkauf Thorn 5 Traften 3 Eichen, 
3 birk. Rundholz, 3594 kief. Rundholz, 220 kief. 
Schwellen, 30 kief. Sleeper. 
— — äöüfê: 
Preis⸗Courant 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg ; 
Ohne Verbindlichkeit. 
Bromberg, den 14. Mai 1891. 


für 50 Kilo oder 100 Pfund. 
Gries Nr. 1 
Kaiſeraus u mehl Er 
naeh 000 


111.15. 


RN len 


31 M. baar von 2; Kleidungsſtücke von 8; " „ Rr. 00 weiß Band > 
5 len uam 3 Weber. „% — 
— [2otterie.] Die Ziehung der vierten " T 
Klaſſe der gegenwärtigen (184.) preußiſchen " Be ie 7 55 
Lotterie wird vom 16. Juni bis 4. Juli ſtatt⸗ Roggen-⸗Mehl Nr. ooo . 
finden. ; 2 r 120 
Auf dem heutigen Wochen / Ir: 3,0 
markt] waren ziemlich reiche Zufuhren. Preiſe: 5 „ Commis- Mehl. 240 
Butter ee Eier ee! 3 r Sär ET SE 1 
Kartoffeln 2,80, Stroh, und Heu je 2,50 der „ 1 Aa e e ee 6.— 
Hentner, Aale 1,00, 5 Barſche, Karauſchen, | Geriten-Graupe — N 1 — 
Schlee je 0,30 —0,50 das Pfund, Krebſe 0,80 | " „ Ar 0 
bis 0 das Schock, junge Hühner 0,80 bis 1 e 145001 50 
alte Hühner 2,00 — 2,80, Tauben 0,55 5 U 4 > 
das Yaar, Radieschen (3 Bund) 0,10, Spargel 7 — 3 e * 
0,20—0,50, Spinat 0,10 das Pfund. „ 1755 
— [Polizeiliches.] Verhaftet find " „N22 3,50 
3 Perſonen. > gochmehl. n 
— [Bon der Weichſel.] Heutiger, Futtermeh ln. 
Waſſerſtand 1,14 Mtr. — Eingetroffen ſind „ Buchweizengrütz en | | - 
auf der Bergfahrt die Dampfer „Weichſel“ und 8 do. N 15600150 


— 


„Alice“, letzterer mit 4 Kähnen im Schlepptau. 
— — —— ͤ D8—ꝑẽe —ę„ ꝛ;ul 


griefhaſten der Redaktion. 


x. Wenn Sie begründete Beſchwerden über den 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 15. Mai. 
Fonds ſchwach. (Diskonto⸗Er höhung.) 


[14.5-91. 
en 


; 1 5 239,60] 24,90 
Zuſtand der Mellinſtraße haben, fo wenden Sie fi | Ruſſiſche Banknoten 239,60] 245 
an die zuſtändige Behörde. Warſchau 8 Tage nor 239,40 240,60 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 98,80] 98,90 
— ˙ AA Pr. 4% Sr ols : % . 7 rar: 
J olniſche Pfandbriefe 5% a } } 
Kleine Chronik. Ye Si, Pfardbriefe. 71,10] 71,20 
Sieben Standarten aus der Zeit des Großen | Weſtpr. Pfandbr. 31/,0,, neul. II. 95,90 96,20 
Kurfürften, haben wie die „N. A. Z.“ berichtet, in der | Oeſterr. Banknoten 172,95 172,95 
Waffenſammlung des Zeughauſes, gegenüber der noch Diskonto-Comm.⸗Ant eile excl. 184.25 185,90 
uneröffneten Gedenkhalle der Kaiſer Wilhelm und | Weizen: ai 245,00 243,00 
Friedrich, einen Ehrenplatz erhalten. Dieſe Feld⸗ Septbr. Oktbr. 213,200 213,70 
zeichen gehörten dem kurbrandenburgiſchen Reiter⸗Re⸗ Loco in New⸗Vork 1d 14 
giment Joachim Henniges von Treffenfeld und zogen 1 17 18 c 
1677 bis 1679 während der Kämpfe in Pommern 75 Roggen: loco 204,00] 201 00 
Preußen den tapferen Truppen voran. Die Standarten Mai ; 205,70 202,50 
waren nur in jenen zwei Jahren „aktiv im Dienſt“ Juni - Juli 197,50 196,75 
und find daher vortrefflich erhalten. In der Mitte Septbr.⸗Oktbr. 185,200 185,70 
ragt die Standarte der Leib⸗Kompagnie hervor, um | Rübäf: Mai 61,20] 60,30 
die ſich die anderen maleriſch gruppiren. Aus Seide Septbr.Oktbr. 61,80] 60,90 
gefertigt, mit reicher Stickerei geziert, tragen [ Spiritus: Ii co git 50 Bt. Steuer fehlt] fehlt 
ſie auf einer Seite den gekrönten Namens ⸗ do. mit 70 M. do. 51.60 51,80 
zug des Großen Kurfürſten und die Jahreszahl, auf Mai. Juni 70er 51,00 51,30 
der anderen Inschriften. - So lautet die eine: „Wer Juni⸗Juli 70er 5130| 51,50 


Gott vertraut, der wird beſchützt, Wie ſehr des Feindes 
Donner blitzt; Wer ſich getroſt auf Gott verläßt, Der 
iſt vor Feindes Waffen feſt.“ Auf einer anderen 
Standarte lieſt man: „Wer ein tapfrer Kriegesmann, 
Schaue dieſes Zeichen an Und gebrauche ſeine Hand 
Für Gott und das Vaterland.“ — Dieſe Feldzeichen 
wurden in der Kirche des Dorfes Königde in der Alt- 
mark aufbewahrt. Königde war das Gut Henniges 
von Treffenfeld, der, geboren als Sohn eines alt⸗ 
märkiſchen Bauern dort am 31. Dezember 1688 ver⸗ 
ſtorben iſt. Die Standarten find der Gemeinde abge- 
kauft. Ausgeſtellt find ferner die zugleich erworbene 
Eiſenkappe, das Bruft- und Rückenſtück vom Harniſch 
und die Sporen des Reitergenerals. 

Berlin. Unter dem üblichen Zeremoniell find 
am Mittwoch im Beiſein einer von den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden erwählten Kommiſſion nahezu an fünf Mill. 
Mark (4950 000) in eingelöſten Berliner Stadt- An⸗ 
leiheſcheinen durch Feuer vernichtet worden. 

Bremen, 14. Mai. Der Ingenieur Seeſen 
wurde heute Morgen im Bette von feiner ehemaligen 
Braut erſchoſſen⸗ Die Mörderin verſuchte dann ein 
Attentat auf die Braut Seeſens, welches indes glück 
licherweiſe mißlang. 

Breslau. Am vergangenen Dienſtag beging, 
wie die „Schleſ. Ztg.“ berichtet, der Senior der philo 
ſophiſchen Fakutät hieſiger Univerſität der Geheime 
Regierungsrath Prof. Dr. Röpell, ſein 50jähriges 
Jubiläum als akademiſcher Lehrer an der Alma mater 
Viadrina. Der Jubilar iſt ein geborener Danziger. 


Wechſel⸗Diskont 4% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats Anl. 4½%,,qͤ Für andere Effekten 5%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 15. Mai 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 70,90 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er „ 30,0 „ 
Mai " „ ’ * 


. 


* 
U 
’ 


— 


- 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Wien, 15. Mai. Nach Privat⸗ 
meldungen aus Korfu iſt dort der 
Belagerungs⸗Zuſtand verhängt, Statt⸗ 
halter und Be ſind abgeſetzt. 


Buxkin, reine Wolle, nadelfertig 
ca. 140 cm. breit a Mk. 1.95 Pf. per Meter 
verſenden direkt jedes beliebige Quantum Buxkin⸗ 
Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Muſter⸗Auswahl umgehend franko. 


Für die liebevolle Theilnahme 

bei der Beerdigung meines lieben 

Mannes ſpreche ich hiermit meinen 

herzlichſten Dank aus. ; 
Thorn, d. 15 Mai 1891. 

Im Namen der Hinterbliebenen 
Adele Majewski geb: Fischer. 


Kinderwagen, „„ Eßtrezuge 


nach Ottlotschin. 
Abf. Stadtbahnhof uhr 57 Min. Nm. 
Hauptbahnhof 3 Uhr 15 Min. Nm. 


8 Empfehle meine neuen Aulagen auf 
dem Vergnügungsplatze dem hochgeehrten 
Publikum ſowie den verehrlichen Vereinen 
zu BER” Sommerausflügen EI. auf 
das Angelegentlichſte. ir 

Neue Turngeräthe, Schaufel, Rund» 
lauf ſtehen zur Verfügung. 


burg-Amerikani 
ackelahtArtien Felde 
ress- 
und Postdampfschiffahrt. 


Hamburg- New rork 


vermittelst der schönsten und grössten 
deutschen Post-Dampfschiffe 


Omafıhrt 6 bis 7 Tage. 


Ausserdem Beförderung mit directen deutschen 
Post-Dampfschiffen 


von Hamburg nach 


No. 594. 


eure ap a | = 6 as ne 8 1 g Saat Comin. 
5 e ee e ee lis⸗ l. Borzellangeirhirre —-Daudwerker⸗Bereft 


Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, Thorn; Oscar Böttger, Marien- 
werder; Leop. Jsacsohn, Gellnbs General-Agent Heinr. Kamke, 
; atow. N 


August Schluroff 


im 59. Lebensjahre 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an a 
Thorn, Brbg. Vorſt.,d. 14. Mai 1891. 


Marie Schluroff her fr 2 . 08 
a | Zedensversieherung,. 
Unter vielen fotiden deutſchen Lebensverfiherungsanftalten, welche fümtlich 


Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 17. d. Mts., Nachm. 2½ Uhr . 
\ aus naheliegenden Gründen den ausländiſchen — mit welchen Mitteln dieſelben 
auch für ſich werben mögen — vorzuziehen find, zeichnet ſich die N 


155 vom Trauenhaufe, Brbg Vorſt. 2, 
"Tebensversicherungsbank L D. 


Lin., aus, auf demAltſt. Kirchhof ſtatt. 
zu Gotha! „- 


Montag, den 2. Tier 2 


Morgenspaziergangnach der Ziegelei, 
daſelbſt Geſangs- Vorträge der Liedektafel. 
( EFT} 
Unterricht spaet 
wie in allen übrigen Unterrichtsgegenſtänden 


ertheilt L V. Miecznikowska, 
Gerſtenſtraße 78, Il Trp. 


Vom 15. bis 20. Mai iſt mein 
Operationuszimmer geſchloſſen. 
Dr. Clara Kühnast. 


— ñ ͤ ᷑—:—Aã᷑ ͥ — — Fe 
int 48 8 
E ne Soßen ums Rollwagen 


Damen-n.Herrenschule, 
Herren⸗Cravatten 
ek desc 


|errenen.damenhandichnbe 


verkguft olph Aron. 


BI PN I 
Sselsiachen 
werden unter Garantie den Sommer über 
zur Aufbewahrung angenommen. 


®, Scharf, Kür ſchnermeiſter, 


er ls 1. durch ihr Alter — fie iſt, im Jabre 1829 eröffnet. die älteſte deutſche 
Lebensverſicherungsanſtalt; . 
2. durch ihr ſtetiges Wachstum; ihr Verſicherungsbeſtand betrug: 


Ende 1829: 7, 100,000 M. Ende 1868: 181.400, 000 M. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame · 
raden August _Schlurof tritt der. Verein 
Sonntag, den 17. d. Mts., Nachmittag 


1 Uhr bei Nicolai an. Schützenzug mit „ 1888. 43.700000 „ „ 138787 347, 10000 1 
Patronen. Der Vorſtand. 1848. 7200000 1888: 5 700110 5 Breiteſtraße 310. 
„ —— „ 1858: 103,800,000 „ „ 1890: 888, 700, = 
Bekanntmachung. VVV nnen Fe, 
Die Geſellſchafts⸗ u. Reſtaurations⸗- zeiten beträgt ſelten über 1% und bat in den letzten fünf Jahren nur ig | 2 522 
räume in dem neu erbauten, am Altſtädt. höchſtens 0,84% des Verſicherungsbeſtandes im Jahre betragen; (Bei ö ; 16 i ch ti 2 


ſämtlichen deutſchen Geſellſchaften betrug er 1889 durchſchnittlich 2, 84%, bei f ı f , wenn die ſorgende WG 
einigen ausländiſchen aber 11 12% ); 1 a Mutter weiß, ob und welches 
4. durch die verhältnismäßige Größe ihrer Fonds — Ende 1890: ca. dd. 2 c } 2 c Hausmittel bei plötzlichem Unwohl⸗ 
7 + 


Markt gegenüber dem Rathhaus gelegenen 
Artushof ſollen auf 6 Jahre, vom 
1. October d. J. beginnend, vermiethet 
werden. Die Geſellſchaftsräume beſtehen 
aus einem Concert⸗ u. Ball- Saal mit 
Bogen und einem Flächeninhalt von 312 Jm, 
2 kleineren Sälen und 3 Zimmern. Zur 
Reſtauration gehören eine Säulenhalle, ein 
Büffetraum und 3 Zimmer. Außerdem ſind 
eine geräumige Wohnung für den Wirth, 
Garderoben, Keller und die erforderlichen 
Wirthſchaftsräume vorhanden, ferner ein 
Hinterhof und ein für Reſtaurationszwecke 
beſtimmter Mittelhof. 

Die Räume find mit Waſſerleitung, Cen⸗ 
tralheizung, Gas- und Ventilationseinrichtung 
verſehen und an die Canaliſation angeſchloſſen. 
Die Geſellſchaftsräume werden möblirt ver- 
miethet. 

Die Ausbietung erfolgt im Wege der 
Submiſſion; mit entſprechender Aufſchrift, 
verſehene Angebote ſind bis zum 
3. Juni d. J., Mittags 12 Uhr, 


in unſerem Bureau 1 abzugeben. Daſelbſt 


168,000,000 M., darunter ca. 20,000,000 M. Sicherheits fonds; jein der Kinder oder Erwachſener mit 
5. durch die Höhe ihrer Rückgewährungen (Dividenden) — auf 382,921,533 M. Ausſicht auf Erfolg angewendet wer⸗ 


Främien⸗Ei wurden ſeit 1834: 109,767,886 M. (im Durchſchnitt der 7 irt i sperke u! den kann; denn ſehr oft wird durch 
Tehten 10 Jahre 8107 der Prämie) als Dividende zurückgewäbrt und ſteben 5 offerirt im Ausverkauf z ſchnelles Eingreifen bei Erkältungen ulw. 


3 : einer ernſteren Erkrankung vorgebeugt. 
außergewöhnlich Da die fleine Schrift „Gulet Matt 


ö illigen Brei gerade für ſolche Fälle erprobte An- 
2 b illigen "reifen 1 N 1 gibt, jo ſollie ne jede 
Hausfrau dieſelbe eiligſt von 


10 * | ll Richters Verlags Anſtalt in 
Pi ; Leipzig kommen laſſen. Es 
1 | ID) HEN all 0 genügt einfach eine Poſt⸗ 


= | karte; die Zuſendung 
Inh. I. Cohn. 


noch ca. 30,000,000 M. zur Verteilung als Dividende zur Verfügung; 

6. durch die große Sparſamkeit der Verwaltung — die Verwaltungskoſten 
der Bank pflegen 8 vom Hundert der Geſamt⸗Einnahme nicht zu über⸗ 
fteigen, während die ſämtlichen deutſchen Anſtalten durchſchnittlich nahe an 
10 einige ausländische bis über 20 vom Hundert der Geſamt⸗Einnahme 
für Verwaltungskoſten verwenden. 

Die Bank übernimmt das Kriegsriſiko aller kraft Geſetzes Wehrpflichtigen 

und aller Nichttombattanten prämienfrei und ohne jede Einſchräntung. 

Die Bank erbebt weder Aufnahme- noch Policengebühren und zablt die 

Verſicherungsſumme nach dem Tode des Verſicherten ſteis ſofort nach Beibringung 
der vorſchrüftsmäßigen Sterbefallpapiere ohne irgend welchen Zins⸗ oder Diskouto⸗ 
Abzug aus. N ! 


Bankagenten an allen green und mittleren Plätzen. 


erfolgt gratis und 
ente. 


KT Srußſchnolen Grtract, 885 

zum Färben blonder, rother und grauer 
Kopf und Barthaare aus der königl. 
bair. Hofparfümerie fabrik von C. D. 
Wunderlich in Nürnberg (gegründet 1845). 


Während des Baues 


a Baderſtraße, 


liegen die Miethsbedingungen bis zum Ter- — a — EEE ——̃ A—'—ñ— g i \ Seit 1863 mit großem Erfolg eingeführt. 
min zur Einſicht aus und können von dort daf — MARI WEILER BF HRPILLEN 8 neben Herrn V 08 S. Rein vegetabiliſch, ohne jede metalliſche Beis 
gegen 1 Mk. 50 Pf. Schreibgebühren be⸗ 2 A | „ Laden für jeden Gebrauch vom J. Oft miſchung, garantirt unſchädlich. Dr. Orſilas 
zogen werden. Die Beſichtigung der Mieths⸗ _ Zuträglicher- als Schweizerpillen, frei von 1 zu verm K. Wystrach, Seglerſt. 140. Nußöl, vorzügliches Haaröl, welches das 
räume kann nach Meldung in dem im ; stützendes Mittel bei trägem Stuhlgarik, Ver. 2 Woh ungen zu 85 u 90 Thalern f. 1. unte macht Wende, 70 P an 
i s befindli m) hieran: er He: ohn 89 U, a. dunkel macht. Beide, à 70 Pfg in ru 
an e 5 ” Schwer In wor die nosie Belibähelt, der bon fofort zu verm. Culmerſtr. 309/10. nur bei Herren Anders & Co. 0 
Die Miethsbedingungen müſſen vorher GERN ehe Ordinationtiewährleistet. — Prompie und Cine. kleine Wohnung ſofort zu ver⸗ ine Violine und neue Noten berkauft 
als verbindlich ausdruͤcklich anerkannt werden, e mitde Wü kung ohne Grimmen und Schmerz. miethen. M. S. Leiser. billigſt Louis Kalischer, 


Nebige Schutzmarke beweist die Echtheit. 
Preis der Schachtel 50 Pf. 
Apotheker C. BR ADY, Kremser (Mähren) 


hestandtheile sind angegeben. Im Apotheken erhältlich. 


ge Verkäuferin 
> [A 


eißwaarenbrauche vertraut ift, findet per ſofort 


ſei es durch Unterſchrift derſelben oder durch 
beſondere ſchriftlich Erklärung. Die Bie ⸗ 
tungskaution beträgt 1000 Mk. und iſt vor 
dem Termin in Staatspapieren zu min- 
deſtens 3¼% nebſt Coupons und Talons 
oder baar in unſerer Kämmerei⸗Kaſſe zu 
hinterlegen 
Thorn, den 13. Mai 1891. 


Der Magiſtrat. 


1 Schrotmühle 


mit Steinen und Roßwerk, 


1 Thorner Säemaſchine 


(Born & Schütze) und 1 Häckſelmaſchine 


errſchaftliche Wohnungen (evtl. mit J ; mit guten Vorkentt: 
H Pferdeſtall) und eine kleine Wohn., Ein Lehrling wien kann ſof. ein⸗ 
3 Zimmer, Zubehör mit Waſſerleitung, zu | treten bei Spediteur Adolph Aron. 


vermiergen rurc 5 Üichtine Landwirthinnen und zu 
Chr. Sand, Brombg Vorft., Schulſtr. 138. Diver äſſige Kinderfrau weiſt 40 


g Sommerwohnung A Miethsfrau Rose, Heiligegeiſtſt 200. 

zu vermiethen Chr, Sand, Schulſtraße Saunen Nieden. et 
e 333 iſt die erſte Etage etwas Vermögen, wünſcht ſolid. j. Mann 
vom 1. Oktober zu vermiethen. kennen z. lernen Off. u. H. 1000 ind Exp d Z.erb. 
Eine kl. Wohnung zu verm. Mauerſtr. 410,1. in Aufwartemädchen 
2 Wohnung zu vermiethen, Dundeſtraße 244: rann ſich melden Schloßſtr. 293, 2 Tr. 


2 

— ¹6w—ẽ—ä -b. —0 —6ö—ä ' — ¹w• . — 2 

Ostseebad Zoppot,| Zur Suat: Deen e 111 kudunheam Aereen d 
w 3 * i ö | 


7 G3 3. b. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. I 1 auch nur Nachm. ; Bu erfr. in d. Exp. d. 4 
Den gechrten Hertschaften, welehe] Hafer, Gerſte, Erbſen, Wicken, Kurmur, u ohnung 3. 1/6. 3, derm. Gerechteſtr 105: Ein möbl Zimmer it billig qu vermiethen 


welche mit der Kurz⸗ und 
Engagement bei 


Julius Gembicki, Breiteſtraße 83. 
1 * 


zu verkaufen. Näheres bei das Seebad Zoppot za besuchen beab- gelbe u. blaue Lupinen ꝛc. eite. Neuftabt, .. . . A uchne euftrabe 187/88, 
Schirmer, Thorn. sichtigen, empfehle ich mein daselbst | empfiehlt billigſt Amand Müller, 2 herrſchaftliche Wohnungen, (Fir freundl. möbl, Zimmer bon ſof zu 
7 7 > 4 |dem Kurhause gegenüber belegenes, neu Culmerſtr. 336. Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 114. O .berm. Schilleritr. 414, Trp. A. Schatz. 
Gaſtwirthſchaft errichtetes In Ernſtrode ſtehen 200 Ftr. vom 1. Juli d. IJ. ab zu verm. 6. Soppart | öbl. und unmd 1 57 Zimmer billig, 
mit circa 55 Morgen Land und Wieſen foll N | u vermiethen adtetftraße 225. 


0 * u * wan 
Eine kleine und eine Mittelmoh⸗ 


fchlennigit, da der bisherige Beſitzer ver · 
nung zu verm. Brückenſtr. 20. 


ſtorben, verkauft werden. Näheres durch 


Ortsſchulzen Krüger. Ottlotſchin. 
22 Pferde, 


faſt 4jährig, geſund, Hengſt und Wallach, 
ſind zu verkaufen. 
M. Schirmer. Verwalter 
des Konkurſes von J. Modrzejewski-Brzoza. 


m jeden Preis 
muß mein 5 a 
Tager von 3 Herren- 
und Kinderſtiefeln 


Familien-Pensionat 2 Saatkartoffeln 2 


zur gefälligen: Benutzung, . Ta „„ ende PER 
Mit näherer Auskunft, sowie Refe- ; zum Verkauf. 
renzen stehe jederzeit zur Verfügung. 


Zoppot. Mai 1891. Kartoffeln, 


>| 2 N . 
Trau Elise Wienecke. ſowohl sur Sant als 10 55 Speiſekar 
a e, . 
Das Settfedern-Lager ir toffeln, ge oſen⸗ und Daberſche, hat 


1 n zum Verkauf 
Schliemann & Kähler | 


Oſtrowitt b. Schönſee Wpr. 
n Abnahme an Ort und Stelle. N 

in Hamburg 
verſendet portofrei gegen Nachnahme 


Circa 60 Ctr. Niederungs⸗ 
gute NM 
sr Bettfedern 
IM = 


Kirchliche Nachrichten. 
81 Altſtädt. evangel. Kirche. 
1. Pfingſtfeiertag, den 17. Mai 1891. 
Morgens 7 (Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 

Kollekte Mr die Saen e z 

50 2. eiertag. 
Morgens 27% lle bers Pfarrer Jacobi. 
Born, 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
„Kollckte für die Heiden Million. 


Ei evang. Kirche. 

— —— 5 1. Bfinoft elestan, den 17. Mai 1891. 

gzramterge Vorſtadt 162 mehrere kleine] Vorm. ) Uhr: eichte in beiden Sakriſteien. 
Wohnungen, 2 Zimmer, Küche und Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 


er, ' 
1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt von 
ſofort zu vermiethen. Pferdeſtall u. 
Wagenremiſe werden in nächte 
Nähe nachgewieſen. n 
A. Mazurkiewiez. 


1 * 
Pferdeheu, 
6 zu verkaufen! Näheres bei 1 n 
\ M. Schirmer. 


bis zum Feſte ausverkauft fein. hir pe behör ſoglei ieth Nä Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt 

Verkaufe zum Gelb: u. unierm-oftenpreife. O Piundvorzüglichgute 1 +++ A — - Zubehör ſogleich zu vermiethen. Nähere] Bor 8 „Uhr: Militärgotte * . 

Alles dauerhafte Waare, eigenes Fabrikat. piund ia Halbdaunen AM 5.—. Feinſten f Himbeerſa . f Bromb. Worſt.- Wrellinſtr. Bü. Nachm 5 Uhr Bere reg Peer 2 
h 7 f + * * ’ 


Adolph Wunsch, 
Eliſabethſtr. 263, neben der Neuſt. Apotheke. 


Großer Ausverkauf. 
Wegen 9 9 2 5 des Ladengeſchäfts | lad 

ten Breienzoertanlte Fears UI 1. Hax 0 Mraifres drin 

eſetzten uft. eparaturen . fro. 

owie Beſtellungen werde ſofort preis⸗ verſe Ha: empfehle in größer Auswahl und ganz neuen 


We ſendet 
werth ausgeführt. ; önigsberg i Pr. Muſtern zu den billigſten Preiſen. 
0 Hochachtungsvoll „Otto Legien, Königsberg 1 Pr. _ A. Sieckmann, Korbmachermeiſter, 


P. Dopslaff, Heiligegeiſtſtraße 175. Kuhwarme Milch Schillerſtraße. 


7 ’ Aſchi täglich 6 Uhr Morgens, 7 Uhr Abends, ſo⸗ H and «hr 
100 Schock Waldfaſchinen ges ind. Tem Zi se Feine weiße wie farbige defen 
zur Abholzung, ſowie 23 Schock geſch. Botaniſchen Garten. ſofferirt billigſt Salo Bry. 2. Pfingſtfeiertag. 
Faſchinen zu verkaufen. Näheres bei Eine eichene Ziehrofle und 1 Drehbanf - Einen Tehrling fofor? zu verm. Schillerſtr. 406. Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienft: 
II. Schirmer, Thorn: & billig zu verkaufen bei nen Lehr ug Ein gewölbter Zagerfeiter seien zu Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Möbl. Zimmer Neuftadt 87 zu vermiethen H. Schlösser, Podgorz. verlangt fl. Schlösser, Sattlermſtr., Podgorz. vermiethen. Louis Kalischer. [Nachm. 4 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 


„Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeuiſchen Zeitung“ (N. Schirmer in Thorn) 


8 Pfund la. Daunen... l & . +) 


gd „ |find 2 herrsche Wohnungen bon Sund] Same gesellte lee für bie 


die beiten = A. Mazurkiewiez. 6 Zimmern, Stallung u. Renz benen 2. Pfingſtfeiertag. 


f ine re 9. zu vermiethen. . Feh ner. Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 
Bier- ı,Appetitkä te St. = Kinderwa en ‚SUR, ec Logis Fercchteſraßg 123. 7 123, 2 Tr. Aer N 1 4 Eu 847 ee: 
r OU HE AN NERLN HR en 


fein möbl. Zimmer vom 1. Juni zu ver⸗[ Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
vermiethen Schloßſtr. 293. 2 Tr. m = e e Keller. 
— — 2 
ein mobi, immer zu vermtethen, mı | Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel 
Eiauch e Neuſt. Markt 258. Vor⸗ und Nachmittag Kollekte für die 
I mdbl. Fim. J. Perm. Göppernifusitr.233, Ill dee ee 4 
1 möbt. Zim zu verm. Paulinerftr. 107, pre, Evangel.-Inther. Kirche. 
eee . Pfingſtfeiertag, den 17. Mai 1891. 
. „ Vormittags Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
n eren ee. Nachmittags 4 Uhr: tor Rehm. 
bl. Zim., Cabinet u. Burſchengelaß, wi den Gert u i 


1 


